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asus 45t für die Stadt r 5,45 i. für 
gan Peutſchtland. Beſtellungen ua ven, alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter bes deutſchen Reiche an. 


Die „Voſener Zeitung" erſcheint wochentäglich drei Mal, 
an den auf die Sonne und Zeſttage folgenden Tagen doch nur zwei Mal, 
j Das Abonnement beträgt viertel⸗ 


ſerate, die ſechsgeſpaltene elle ober 
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Deutſchland. 
Berlin, 12. November. 

— Ein parlamentariſcher Berichterſtatter will wiſſen, der 
Kaiſer habe die Thronrede ſelbſt ausgearbeitet und ſie erſt 
dann den Reſſortminiſtern zugehen laſſen. Nachdem von dieſen 
einige Zuſätze gemacht worden ſind, ſei die Thronrede dem 

ortlaut nach in der entſcheidenden Staatsminiſterialſitzung 
endgiltig feſtgeſtellt worden. 


un Luiſenſtädtiſchen Gymnaſium in Berlin und Schulz vom fran⸗ 
0 ſiſchen Saen Berlin; außerdem die Schuldirektoren Schauenburg⸗ 
Frefeld, Ho zmüller⸗Hagen, Matzak⸗Weilburg, Fricke⸗Halle, Schlee⸗ 
Altona und Fiedler⸗Breslau; ferner die DDr. Kropatſcheck von der 


oweit die Landtagsarbeiten nicht ſeine Anweſenheit im preußi⸗ 


ſchen Abgeordnetenhauſe erforderlich machen. Die Kommiſſion 
* hi ſe erf ) 


lagen im Abgeordnetenhauſe eröffnet wir 


draus ſichtlich mehrere Wochen tagen. 
Zur Reform der Perſonentarife ſchreibt jetzt auch 

die „Straßb. Poſt“: „Der Vorſchlag des „Berliner Aktionär“, 
en Rundreiſeſatz zur Norm zu nehmen, geht längſt nicht weit 

genug und würde das Reiſen in Deutſchland noch immer nicht 
auch nur entfernt jo billig ſtellen, wie in Oeſterreich⸗Ungarn, 
de en Zonentarif unſer Kilometertarif im Ganzen ſehr nahe 
e, aber zu größeren Einnahmen führte. Welcher Vorſchlag 
nun aber auch der unaufſchiebbaren Reform zu Grunde gelegt 
wird, nur nicht wieder eine halbe Maßregel, welche das deutſche 
genbahnweſen für immer in das Hintertreffen drängte. Die 
is Ahnen Find Verkehrs-, nicht Finanzanſtalten; ſie müſſen 
geber auf die denkbar billigſte und bequemſte Weiſe dem 

Publikum dienſtbar gemacht werden.“ 

3 Die Subkommiſſion, welche Seitens der mit der Vor⸗ 
erathung der Novelle zum Krankenkaſſengeſetz betrauten 
gal düse des Bundesraths behufs Feſtſtellung der in Vor⸗ 

IB ag gebrachten Abänderungen des Entwurfs eingeſetzt war, 
9 ihren Arbeiten fertig, jo daß die zweite Leſung der 

age in dieſen Tagen wird ſtattfinden können. 


1891,25 af dl, Ausgaben für Oftafrifa, welche im Etat für 
ofrifantiche Geſellſchaft etwa 1 Million Mart beitragen. 


ecken, welche d 
und e das 
2 Brüſſeler Son erenz zur Unterdrückung des Sklavenhan⸗ 


ahen für de 5 ahre 1889/90 betrugen 
Gdlonen Mart ömannſche pedition 4 Millionen, 1890/91 4½ 


. 
Darlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin 

; zor, Nov. Im Abgeordnetenhauſe werden 
beißt, d 55 den beinen eingebracht werden und zwar, wie es 
Wine eilungen der Zeiten präſidenten v. Caprivi. Die früheren 
Bee er Ehrungen, wonach der Finanzminiſter Miquel 
Rede erläutern und beatgeletze einbringen und in einer großen 
5 ede erläutern mai gründen würde, wird als nicht zutreffend 
ezeichnet. Der Finanzminiſter wird die erforderlichen Erläuterun⸗ 
gen zu dieſer Vorlage erſt bei der erſten Leſung geben. Selbſtver⸗ 
tändlich wird Herr v. Caprivi auf die Ein elhelten der Vorlagen 
ſelbſt nicht ein 1 ſondern ſich auf die Mittheilung der Haupt⸗ 
geſichtspunkte beſchränken. Das Weitere bleibt für den Zeitpunkt 
vorbehalten, iu welchem die Ver 0 über die einzelnen Vor⸗ 

a etenhaufe 8 

egterung wird mit Befriedigung aufgenommen Weka da baburch 
germieden wird, daß zwiſchen dem Einleiten der Vorfrage des 
tejlortminifters und der eriten Berathung, an der auch die Mit 
Bis des Hauſes zu Wort kommen, eine längere Pauſe eintritt. 
ae n t ee bande zuge⸗ 
0 „u. A. der Geſetzentwurf, betreffen e Abänderungen 
einiger Beſtimmungen bei der Wahl von Stadtverordneten en 


N 


Weſentlichen entſprechend dem vorzährigen Antrag Zelle u. Gen.) 
und eine umfaſſende Statiſtik der Armenlaſten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Breslan, 10. Nov. Vor der zweiten Strafkammer hatte 
ſich heute der Schreiber Paul Winkelmann aus Poſen wegen 
Urkundenfälſchung, Betruges und Diebſtahls zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagte hat wegen Bettelns, Betruges, Diebſtahls 
u. ſ. w. unzählige Vorſtrafen erlitten. Seine Verbrecherlaufbahn 
begann er damit, daß er in Baden 63 Landleuten ungültige Looſe 
anſchwindelte; ſpäter beſchäftigte er ſich hauptſächlich damit, als 

olporteur ſeinen Prinzipalen gefälſchte Beſtellungen aufzugeben, 
um der Proviſion habhaft zu werden. Im Frühjahre v. N fam 
er nach Breslau und bat in verſchiedenen Druckereien und Redak⸗ 
tionen um Beſchäftigung. An einigen Stellen wurde ihm die Be⸗ 
fugniß ertheilt, als Anzeigenſammler aufzutreten und ihm eine 
angemeſſene Proviſion zugeſichert. Um nun raſche und lohnende 
Erfolge zu erzielen, gebrauchte er folgendes raffinirte Manöver. 
Er ging zu hieſigen Schuhmachermeiſtern, ſtellte ſich als Bote 
eines Lehrer⸗Vereins vor und bat für denſelben um Ausfertigung 
eines Preis-Verzeichniſſes, das in Rückſicht auf die in einem 
Verein zu erwartende größere Kundenzahl recht billig auf⸗ 
geſtellt ſein ſolle. Dieſes Preisverzeichniß müſſe ſowohl die Unter⸗ 
5 als auch den Geſchäftsſtempel des Meiſters tragen. Bega 
ich der Meiſter zur Ausſchreibung des Gewünſchten in eine Neben: 
ſtube, ſo ſpähte Winkelmann unterdeß raſch umher, wo der Ge⸗ 
ſchäftsſtempel liege, und nahm einen Abdruck davon auf ein weißes 
Blatt Papier, das er zu dieſem Zwecke mitgebracht hatte. Schrieb 
der Meiſter das Verzeichniß in Winkelmanns Gegenwart aus, 
dann ſuchte dieſer ihn zu entfernen, indem er ihn bat, den einen 
oder anderen der Preiſe doch etwas billiger zu ſtellen und deshalb 
noch einmal zu kalkuliren; half auch das nichts, ſo ließ er ſich ein 
Streichholz zur Zigarre oder auch ein Glas Waſſer holen. Ueber 
die ſolcher eftalt erlangten Stempelabdrücke ſchrieb er dann einen 
recht anſehnlichen Inſertionsauftrag und den Namen des be⸗ 
treffenden Meiſters. Er gab ſich derartige Mühe, den Geſchäfts— 
ſtempel zu erlangen, weil ihm bekannt war, daß die durch 
böſe Erfahrungen gewitzigten Druckereibeſitzer ſich fremden 
Inſeratenſammlern gegenüber mit der bloßen Unterſchrift des 
angeblichen Beſtellers nicht mehr zufrieden zu geben pflegten. 
Auf dieſe Weiſe übermittelte er von drei hieſigen Schuhmacher⸗ 
meiſtern größere Inſertionsaufträge an drei hieſige Blätter und 
ließ ſich von den Leitern derſelben Proviſionsvorſchüſſe Zahlen. 
Dem damaligen Redakteur der „Schleſiſchen Nachrichten“, Schrift⸗ 
ſteller Bruno Geiſex, ſtattete er auch in deſſen Abweſenheit einmal 
einen Beſuch ab und erklärte dem Dienſtmädchen, er ſei von ihrem 
Herrn angewieſen, ſich gewiſſe Bücher abzuholen. Dabei nahm er 
ein Mer hygieniſches Werk, Bocks „Buch vom gefunden und 
kranken Menſchen“, aus dem Bücherregale und entfernte ſich damit, 
um es alsbald einem Antiquar für eine Mark fünfzig Pfennige zu 
verkaufen. Eingemiethet hatte er ſich bei einem hieſigen Brennerei⸗ 
beſitzer. In ſeinem Zimmer hing zufällig ein der Wirthin ge⸗ 
höriges ſeidenes Kleid im Werthe von über hundert Mark. 
Winkelmann nahm das Kleid an ſich und entfernte ſich am ſpäten 
Abend. Die Thür ſeines Zimmers aber ſchloß er ab und nahm 
den Schlüſſel mit. Als man ſich am nächſten Morgen über den 
langen Schlaf des Gaſtes wunderte und ſchließlich durch den 
Schloſſer die Thüre öffnen ließ, war der Gaſt verſchwunden und 
mit ihm das ſeidene Kleid; durch die gleichzeitige Mitnahme des 
Schlüſſels hatte ſich der Dieb einen erheblichen Vorſprung verſchafft. 
n Berlin wurde Winkelmann verhaftet und hierher überführt. 
eine Verbrechexroutine bekundete er auch in der heutigen Ver⸗ 
handlung dadurch, daß er in Rückſicht auf die völlige Ausſichts⸗ 
loſigkeit alles Leugnens und Abſtreitens ſofoxt erklärte, daß er die 
Anklage in allen Punkten einräume und auf die Zeugenverneh⸗ 
mung verzichte, ein Benehmen, das den Angeklagten, allerdings 
unter anderen Verhältniſſen, als ſtrafmildernder Umſtand an⸗ 
gerechnet zu werden pflegt. Er gab an, aus ſeiner letzten Stellung 
in N Be 7 5 entlaſſen worden zu ſein, als man ſeine Vorſtrafen 
erfahren habe, und dieſe Vorſtrafen ſeien es, die es ihm unmöglich 
machten, auf die Dauer auf ehrlichen Wegen zu bleiben. Der 
90 des Staatsanwaltes lautete auf fünf Jahre Zuchthaus, 
900 M. Geldbuße und die Nebenſtrafen. Das Gericht ſetzte die 
beantragte Strafe etwas herab, weil dieſelbe für den Sue ügten 
in Rückſicht auf deſſen Bildungsgrad doch noch etwas empfindlicher 
wäre als für andere, und Paul Winkelmann wurde wegen mehr⸗ 
acher Urkundenfälſchung und Betruges im Rückfalle, verſuchten 
etruges und Diebſtahls zu insgeſammt vier Jahren Zucht⸗ 
haus, rverluſt auf fünf Jahre und 450 Mark 
Geldbuße verurtheilt. (Schl. Ztg.) 


— 1. Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Poſen, 12. November. 
Anweſend find die Stadtverordneten: Bach, e Dr. 
v. Dziembowski, Friedländer, Förſter, Herzberg, Dr. Hirſchberg, 
Dr. Jarnatowski, Jacobſohn, Jaeckel, Jerzykiewicz, Kantorowicz, 
Kirſten, Dr. Landsberger, Lißner, Manheimer, Orgler, Roſenfeld, 
Schönlank, Victor, Wegner und Ziegler. 
Am n atäiie ſitzen: Bürgermeiſter Kalkowski, Stadt⸗ 
m 


baurath Grüder und die Stadträthe Dr. Loppe, Reymer, 
Schweiger und Thomſen. 

Den Vorſitz führt Suftigrath DOrgler. i 

Die ee erledigt auf Vorſchlag des Vorſitzenden zu⸗ 
nächſt Wahlangelegenheiten. Referent iſt der Stadtverordnete Dr. 
Friedländer. Derſelbe ſchlägt vor, zu ſtellvertretenden Beiſitzern 
für die am 17. November d. J. im 2. Bezirke der III. Abtheilun 
vorzunehmenden Stadtverordneten⸗Wahlen die Herren Glabij 
und Schubert zu wählen. Die Verſammlung iſt damit einver⸗ 
ſtanden. Des Weiteren wird auf Vorſchlag deſſelben Referenten 
an Stelle des Herrn Rektor Gericke, welcher bekanntlich am 
1. Oktober d. S; in den Ruheſtand getreten iſt und Poſen verlaſſen 
bat, Herr Dr. Landsber um Mitgliede der ſtädtiſchen Schul⸗ 


er 
deputation gewählt. Endlich timmt die Verſammlung dem Vor⸗ 


ſchlage zu, als Mitglied der Servis⸗Deputation den Herrn Kauf⸗ 
mann Kirſten zu wählen. 

Es folgt nunmehr die Beſprechung des Antrages des Stadt⸗ 
verordneten Jacobſohn, betreffend die Bodenausgra⸗ 
bungen in der Neuen Straße. Dieſe Anfrage geht dahin, 
aus welchen Gründen die Aufgrabungen in der Neuen Straße 
u. ſ. w zum Zwecke der Verlegung der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
rohre ſo ſpät in Angriff genommen worden ſeien, daß die⸗ 
ſelben heute noch fortdauerten. Die Beantwortung des An⸗ 
trages übernimmt Stadtrath Thomſen. Derſelbe führt Folgendes 
aus: Im Juli v. J. habe die Stadtverordneten⸗Verſammlung das 
Geld zu dieſen Bodenbewegungen bewilligt. Anfänglich ſei der 
Plan der geweſen, dieſe Rohrverlegungen im Anſchluſſe an die in 
der Oberſtadt bereits früher ausgeführten Arbeiten am Rohrnetze 
der Gas- und Waſſerwerke ausführen zu laſſen. Damals ſei an⸗ 
genommen worden, daß dieſe Arbeiten bereits im Jahre 1888 wür⸗ 


tn nen bei der Erin 


den fertiggeſtellt ſein. Da aber die Pflaſterungen in der Oberſtadt 


ſpäter vorgenommen und beendigt worden ſeien, 
wurde, habe man auch dieſe Arbeiten verſchieben müſſen. Aus die⸗ 
ſem Grunde habe man die Ausführung der Rohrverlegungen end⸗ 
iltig erſt in dieſem Frühjahr ins Auge faſſen können. Im vorigen 
Winter ſeien dann die neuen Rohrpläne entworfen und ausgear⸗ 
beitet worden. Dabei habe man vor allem auch die Frage der zu⸗ 
künftigen Anlage des Waſſer⸗Hochreſervoirs in Betracht ziehen 


b] müſſen, da von dieſem aus das Waſſerverthe lungsnetz N die 


Stadt und über die Vorſtädte zu erſtrecken haben werde. Bezüglich 


des Ortes für das Hochreſervoir ſeien zwei Möglichkeiten ins Auge 


gefaßt worden: Dasſelbe entweder vor dem Berlinerthore oder 
auf dem Schloßberge zu plaziren. Auch die Unterbringung 
der elektriſchen Zentral = Station, welche für Poſen geplant 
ſei, habe nebenher in Erwägung gezogen werden müſſen. 
Eine Spezialkommiſſion der Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerke 
habe 25 mit der Frage der Unterbringung des Hochbaſſins ein⸗ 
jehend beſchäftigt und beſchloſſen, den Schloßberg dafür in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen. Demzufolge ſei beſchloſſen worden, die Neue⸗ 
ſtraße mit der Waiſenſtraße durch ein ſtarkes Waſſerrohr zu ver⸗ 
binden. Im Februar d. J. ſei der neue Nohrplan fertiggeſtellt 
und im März über denſelben die Beſchlußfaſſung erfolgt. Im 
Mai habe man dann beſchloſſen, bei der Rohrlegung auf das 
ſpäter auf dem Schloßberge etwa zu erbauende Hochbaſſin Rück⸗ 
ſicht zu nehmen und die Arbeiten der Rohrlegung in der dritten 


als angenommen 


Woche des Juni zu beginnen. Das erforderliche Material, ſowie 


die Arbeiten ſeien hierauf ausgeſchrieben worden. Auffälligerweiſe 
habe ſich nur ein Unternehmer, ein Herr aus Breslau, gemeldet, welcher 
ſich zur baldigen Inangriffnahme der Arbeiten bereit erklärt habe. 
Da ſeien Anfang Juli von einem Ingenieur Bedenken gegen 
die Ausführungen erhoben worden. Ein Gutachten der techniſchen 
Kommiſſion herbeizuführen, ſei nicht mehr angängig geweſen, weil 
n 5. Juli die Ferien ihren Anfang genommen hätten. Exit nach 
Ablauf der Ferien habe dann die Kommiſſion zuſammentreten 
können und ſich dahin ausgeſprochen, daß dieſe Bedenken hinfällig 
ſeien. Gleichzeitig habe die Kommiſſion beſchloſſen, die Arbeiten unter 
der perſönlichen Verantwortung der beiden Stadtingenieure noch 
in dieſem Jahre ausführen zu laſſen. Die dazu erforderliche Zeit 
hätte man auf 10 Wochen angenommen, für den Beginn der 
Arbeiten ſei der 22. Auguſt feſtgeſetzt worden; doch habe der 
Unternehmer erſt am 25. Auguſt das erforderliche Arbeiterperſonal 
beiſammen gehabt und anfangen können. Die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Arbeitszeit von 10—12 Wochen würde erſt Mitte 
November verſtrichen ſein, woraus ſich die Richtigkeit der Voraus⸗ 
berechnungen ergebe. Der Ausführung der Arbeiten hätten fich. 
mancherlei Schwierigkeiten entgegengeſtellt, welche hauptſächli 
darin lägen, daß außer dem Gas⸗ und Waſſervertheilungsrohre au 
das nach dem Hochbaſſin führende Rohr die Neue Straße paſſire, 
um auf dem kürzeſten Wege nach der Oberſtadt zu gelangen. 
Trotzdem ſeien die Arbeiten vom 25. Auguſt ab Semi normal 


verlaufen. Diejelben a Nachts zu fördern, hätte ſich durch die 
Art der Arbeit von ſelbſt verboten. Was nun die Aus⸗ 
führung ſpeziell betreffe, ſo habe man zuerſt unter dem 


Trottoir auf der linken Seite drei neue Rohre und hierauf auf 
der rechten Seite drei neue Rohre verſenkt. Sodann habe 
man die Leitungen von der Waiſenſtraße nach dem Alten Markte 
und vom Bazar nach dem 7 — de Rome ausgeführt. Endlich 
9920 man die Anſchlüſſe am Alten Markte und Hotel de Rome 
ergeſtellt. Nach Erledigung dieſer Arbeiten konnten alsdann 
endlich die alten Rohre ausgegraben werden. Eine unvorhergeſehene 
Schwierigkeit habe ſich auch dadurch ergeben, daß am Elkelesſchen 
Hauſe noch die alten Fundamente vorhanden ſeien, welche hätten 
durchbrochen werden müſſen. Auch in der Waiſenſtraße und an 
der Ecke der Neuenſtraße wären Schwierigkeiten zu überwinden 
geweſen. Am letzteren Orte ſei die Baugrube ſtark voll es 
gelaufen, und das Blei 1 Vergießen habe ſich in Folge deſſen 
abgekühlt. Um die Arbeiten ſchneller zu fördern, ſei in der letzten 
babe auch die Nacht zu Hilfe genommen worden. Die Gasanſtalt 
abe 39—40 Arbeiter und der Unternehmer 80—90 Arbeiter, 
anfänglich ſogar ca. 100, beſchäftigt. Der Magiſtrat hoffe in diefer 
Woche mit den Arbeiten fertig zu werden, ſo daß dann in der 
nächſten Woche die Pflaſterung der Straße enagefübrt werden könne. 
Stadtv. Kirſten führt aus: Da die Arbeiten nunmehr ihrem 
Ende entgegen gingen, wolle er über dieſelben nicht mehr viele 
Worte verlieren. Anders verhalte es ſich dagegen mit der Frage, 
ob denn dieſe Arbeiten in richtigem Verhältniſſe ſtänden zu dem 
Werthe der dem Boden entnommenen Röhren. Er bitte, ihm 
über dieſe Frage Aufſchluß zu geben. 
Stadtrath Thomſen: Die Arbeiten 
die Herausnahme der alten Röhren, in Submiſſion vergeben w 
den. Die alten Röhren aber hätten einen Werth von etwa 18760 
Mark. Im Straßendamme könnten dieſelben ſchon deshalb 
nicht liegen bleiben, weil derſelbe vorausſichtlich doch einmal kana⸗ 
liſirt werden würde. Die Arbeit mache ſich jedenfalls bez 
dazu komme, daß die alten Röhren noch von guter Beſchaff 
ſeien und eine anderweite Verwendung finden könnten 
Stadtv. Friedlaender findet es eigenthümlich, daß über die 
Errichtung eines Hochreſervoirs auf dem Schoßberge bereits 
ſehr eingehend berathen worden ſei, ohne daß die Stadtverordneten⸗ 


lt; 
eit 


ſeien ſämmtlich, alſo auch 


| 


1 
2 
| 


Bi 8 
b auch nur mit einem Worte gefragt worden 
ER b die Mehrkoſten für das ſchon verlegte Abzweigungsrohr 

nach dem Schloßberge bewilligt worden ſeien, wiſſe er nicht. 
Stadtrath Thomſen führt hierzu aus, die Direktion der 

Waſſerwerke habe die Errichtung des Reſervoirs auf dem Neölas⸗ 
berge durchaus in Erwägung ziehen müſſen, um ſich die Mö 
keit des ſpäteren Anſchluſſes offen zu halten und 45 event. 
breche gut Barber Straßen zu vermeiden. 

Sd meint, wenn die alten Röhren nur dem 
Peter 925 dleſer traße zu ziehenden Kanale im Wege ſeien, hätte 
man mit der Herausnahme bis zum nächſten Frühjahr warten 
können, und das Publikum in der jetzigen Jahreszeit nicht länger 
als durchaus nöthig beläſtigen ſollen. 
Stadtrath Thomſen erwidert, ein Theil der alten Rohre ſei 
bereits wieder auf der Wilhelmsſtraße verſenkt worden. 
Stadtbaurath Grüder: Es ſei noch nicht beſchloſſen, die 
Neueſtraße zu kanaliſiren; doch beabſichtige der Magiſtrat, in 
dieſem Winter mit einer bezüglichen Vorlage an die Verſammlung 

ranzutreten. Techniſch ſei es aber völlig unmöglich, erſt die im 

traßendamm lagernden Rohre e be und dann in dem 
. ſtark aufgelockerten Boden die Kanäle zu führen. Alle Röhren 

1 eitig herauszunehmen, wäre ebenfalls unmöglich, weil dadurch 
eh ſtarke Anhäufung der Erdmaſſen ſtattfinden würde, daß ein 
was große Koſten und viel 


. ˙ d r 


b⸗ und Anfahren zu erfolgen hätte, 
and verurſacht haben würde. 

; Stadtv. Lißner meint, es ſcheine ihm doch nicht jo abſolut 
x . geweſen zu (cin, die Ausſchreibung der Arbeiten jo 
Bit erfo 1 5 zu laſſen. Man hätte unbedingt vermeiden müſſen, 
aß die Arbeiten bis in eine ſo ſpäte Jahreszeit ausgedehnt würden. 


E Stadtv. Jacobſohn: Die Ausführungen des Herrn Stadt⸗ 
rath Thomſen ſeien in techniſcher Beziehung wohl recht belehrend 
geweſen, hätten aber die Bedenken, die er zum Gegenſtande der 
nterpellation Hasen habe, nicht beſeitigen können. Die Direktion 
der Gas⸗ und Waſſerwerke habe die großen Schwierigkeiten der 
Arbeiten doch ſicherlich vorher erwogen; ſie hätte daher darauf 
dringen ſollen, daß man nicht bis in den November hinein die 
Straßen aufwühlen und für das A eine 15855 empfindliche 
Beläſtigung fortdauern laſſe. Erſt im Juli habe man die Vor⸗ 
bereitungen in Angriff genommen, und dann ſei der Anfang der 
Arbeiten durch die Bedenken eines einzelnen Ingenieurs wiederum 
um mehrere Wochen verzögert worden. Das verſtehe er gar nicht. 
Die — tiſche Behörde trage die Verantwortung dafür, daß ein 
einzelner Ingenieur einen ſo wichtigen Beſchluß habe umſtoßen 
können. 
. Bürgermeiſter Kalkowski: Er habe erwartet, daß dasjenige 
Mitglied der Stadtverordneten-Verſammlung, welches in der 
Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerke ſitze und anweſend ſei, in 
dieſer Sache das Wort nehmen werde, um die Ausführungen des 
Magiſtrats zu beſtätigen. Es würde allerdings ſchlimm ſein, 
wenn ein einzelner Techniker die Macht hätte, in der Weiſe, wie 
A es der Herr Vorredner ausgeführt habe, eine jo wichtige An⸗ 
ele zig 3 Thatſächlich verhalte ſich die Sache 
nde daß dieſer Techniker, freilich etwas ſpät, ſeine Bedenken 
egen die Rohrlegungen der Direktion vorgetragen habe. Der 
e. der Direktion habe indeß dieſe Bedenken nicht anerkennen 
können und die Arbeiten trotzdem auf eigene Verantwortung 
usführen laſſen wollen. Die übrigen Mitglieder der Direktion 
hätten aber ihre Meinun 10 dahin ausgeſprochen, die Einwände 
72 me Be tüchtigen Mannes nicht jo ohne Weiteres von der 
EN and zu weiſen. önne man der Direktion deswegen einen 
Vorwurf machen? Durch die techniſche Kommiſſion ſei dann nach⸗ 
gewieſen worden, daß die Arbeiten ſehr wohl durchführbar 
seien. Was den Unternehmer anbetreffe, ſo ſei derſelbe 
e e gebunden geweſen und habe die Arbeiten nicht 
eier beginnen können. Der Magiſtrat erkläre ſchließlich, daß 
dieſen Zuſtand ſelbſt als etwas Mißliches empfunden habe; er 
2 inte auch nicht unterlaſſen, den betreffenden Beamten ſein 
5 wegen dieſer 8 zu erkennen zu geben. 
ere . entſtänden durch dieſe e Stadt nicht. 
$ erfolgter Vergebung ſeien dieſe Arbeiten Sache des Unter⸗ 
3 Er enn ausgeführt worden ſei, daß unter dieſer Ver⸗ 
zZögerung die Kaufleute a l beeinträchtigt würden, ſo müſſe 
er dem entgegenhalten, daß die gegenwärtige Zeit doch wohl nicht 
diejenige ſei, in der beſonders viel gekauft werde. Richtig ſei nur, 
= ein 5 9 un Verkehr ſtattfinde. Die Verwaltun habe 
5 aber auch sale chkeit darauf Bedacht genommen, die Er⸗ 
“Ei 975 Verkehrs zu beſeitigen und zu dieſem Zwecke die 
erſteige, insbeſondere auf der linken Seite der Neuenſtraße, 
wo die m ſten Läden ſeien, frei zu halten. 
Es ſprachen hierauf noch die Stadtverordneten Dr. v. Dziem⸗ 
d; bowski und Förſter über dieſe Angelegenheit, worauf döſelbe⸗ 
da beſondere Anträge nicht vorlagen, als erledigt angeſehen wurde. 


Bei dem 2. Punkte der Tagesordnung, Bewilligung der 
Mehrausgaben bei Titel I. B, Pos. 5, worüber Stadtv. 
Kantorowicz berichtete, entſpann ſich eine längere Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte. nfolge derjelben wurden 11 Punkte der 
Tagesordnung, welche Nachbewilligungen von Mehrausgaben be- 
trafen, abgeſetzt. 

Es berichtete 1 Stadtverordneter Kantarowiez über 
die ae fir er Mehrausgabe bei Tit. I B Nr. 4 des 


Voranſchlags für die Abfuhrverwaltung pro 1890/91. 
Die * ehrausgabe von 50 M. wird von der Verſamm⸗ 


* zn bewill lat. 

5 Ueber die Mehrausgabe bei Tit. II Nr. 4 des Etats für die 
Ragazin- und Werkſtatt⸗Verwaltung pro 1890/91 berichtet 

nn. ih, Die Mehrausgabe von 4000 Mark wird be⸗ 

% dlich werden die bei Titel I Nr. 7 der Marſtall⸗Ver⸗ 

ne pro 1890/91 entitandenen Mehrausgaben von 150 Mark 


wi g l lich wurde in geheimer Sitzung über den Ankauf eines 
— — 5 neben der ſtädtiſchen Sammelgrube Winiary Nr. 105/6 

verhande 

. erreichte die Sitzung nach Zſtündiger Dauer um 8 Uhr 


Lokales. 


Poſen, den 13. November. 
Taſchendiebſtahl. Geſtern Nachmittag iſt der Ehefrau 
eig Wee Inſpektors von außerhalb in 2 Neuenſtraße 
rtemonnagie mit ungefähr 80 Inhalt von unbekannter 
Sand aus der 5 70 e ihres Mantels entwendet worden, ohne daß 
dieſelbe von dem Diebſtahl etwas merkte. 

Tu. Verhaftungen. Geſtern Vormittag it eine Wirthsfrau 
aus Kazmierz zur Sat gebracht worden, weil dieſelbe von einer 
Frau, bei der ſie einige Zeit hindurch aufgehalten hatte, 
mehrere Gene geliehen und dann verſetzt hat. — Ferner iſt 

geſtern Vormittag ein Arbeitsburſche von hier in Haft genommen 
. weil x 1 auf dem Sapiehaplatze in Gemeinſchaft mit 
Bet anderen 5 en einem Handelsmanne für ungefähr 9 M. 

Dat, t, Aepfel und Birnen, entwendet hat. Die Komplizen des Ver⸗ 
bi = meer ine i aim ber 3 8 iſt 
ein hieſiger Bä erſuchter Gefangenenbefreiun 
dem Poltzeigefängniß zugeführt worden. ’ 
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Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 3 


r 


Gr Pit} ild 


D * 


Akarktberichbe. 


* Berlin, 12. Nov. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen arktballef Nackt über 70 Großhandel in 
der Anke Fleiſch. 2 


—m— — 


und G 
"bie Deu Nachfrage. 


eführt 
van Ueberreichliche Zufuhr und j 
eſchäft ruhiger, Käſe. gu bleibt knapp, 


Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Geſchäft 
5 Blumenkohl billiger. Weintrauben fanden wenig Abſatz, 
Preiſe n 

= ch. Rindfleiſch Ia 59—63, IIa 53—58, IIIa 4652, Kalb⸗ 
lleiſch Ia 57 —70, Ila 42.55, Hammelfleiſch Ia 54—60, IIa 19-52. 
Schweinefleiſch 50—58, Bakonier do. 1 * ſerbiſches do. 50 
bis 52 M., galiziſches 52—53 M. per 50 

Geräuchertes und ane lei Schinken ger. mit 
fnochen 95—110 Mark, do. ohne Knochen 110—120 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 120—150 M., Speck, ger. 65—75 M., harte Schlackwurſt 
110—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rothwild 0,3208, 1 a 0,35—0,44, 
Damwild 0,40—0,45, Rehwild Ia. do. 0,50 3, IIa. do. 0,45 —0,50, 
Wildſchweine 2034 Pf. ver % Kg., ne p. St. 60-70 Pf. 
Haſen Prima 2,75—3,15 M., junge leichte — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe 2753,40 M., Enten 
0,90 1,50 Mark, Puten —.— M., Hühner, alte 0.650,90 Mark, 
do. junge 0,30 —0,50 Mark, Tauben 0,10 — 0,50 Mk., Zuchthühner 
1,00 M., Perlhühner 1,20 1,30 M. per Stück. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo — M., Krebſe 
große, 12 Centim. und mehr per Schock —.— Mark, do. mittel- 
große 2,40 — 2,70 Mk., do. kleine 10 Ctm. 1, 70 Mark, do. galiziſche, 


unſortirt —.— M. 
Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 122—126 M., IIa. 115 


12 120 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 120 —124, do. IIa 114—118 

Leech J ommerſche und poſenſche Ia. 120—124 M., do. do. 
la. 114— SM eringere Sen er 100-105 M., Landbutter 90 
bis Eier M., Bolnif - 


3,35 M, . eee mi do. 3.25 Mk. 


Schock. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 13. Nov. [Privat-Telegramm der „ 
Zeitung“] Das Erſcheinen einer Extranummmer der „Medi⸗ 
ziniſchen Wochenſchrift“ mit der Darſtellung des Kochſchen 
Verfahrens aus Kochs Feder ſteht am Sonnabend bevor. Prof. 
Bergmann wird am Montag in der „Chirurgiſchen Vereinigung“ 
Perſonen vorſtellen, die durch die Kochſche Impfung von 
Lupus zc. geheilt wurden. Der Kaiſer will für Koch ein 
eigenes Krankenhaus erbauen laſſen. Die „Mediziniſche Geſell⸗ 
ſchaft“ ernannte den Staatsminiſter v. Goßler und den Herzog 
Theo dor in Bayern zu Ehrenmitgliedern. 

Berlin, 13. Nov. Privat⸗Telegramm der „Boj. 
Zeitung.“] Kochs Artikel erſcheint beſtimmt am Freitag 
Morgen. Die Publikation iſt ziemlich umfangreich. 

alermo, 13. Nov. Auf dem geſtrigen, zu Ehren D 
Crispis ar Banket drückte der Präſident des Wahl- 
komites den Wunſch aus, Palermo möge durch ein Plebiszit 
ſeine Zuſtimmung zur Politik Crispis geben. Crispf erklärte, 
er ſei nach Palermo gekommen, nicht um eine Rede zu 
halten, ſondern um ſeinen Wählern zu danken; ſeine 
Gegner verſuchten ſeinen Charakter und die Natur ſeiner 
Handlungen in einem falſchen Lichte darzuſtellen; er kümmere 
ſich nicht um dergleichen Beſchuldigungen; ein Mann, der sich | da 
der Politik widme und ein reines Gewiſſen habe, müßte nur das 
ihm geſetzte Ziel vor Augen haben und daſſelbe trotz aller 
Hinderniſſe und ungeachtet aller Verleumdungen zu erreichen 
ſuchen. Sollten ſchlimme Zeiten für Italien kommen, werde 
er König und Vaterland mit ſeinem Leben zu vertheidigen 
wiſſen. Am Schluß ſeiner Rede brachte Crispi ein Hoch auf 
den König aus. 

Madrid, 13. Nov. An Bord des bei Kap Villano 
geſcheiterten engliſchen Kreuzers „Serpent“ befanden ſich 


Kalteier — MU per 


Börſe zu Poſen. 
> en, 13. November. [Amtlicher Börſenbericht.) 
tu ekündigt —,— L. Regulirungspreis (50er) 57 80, 


8. 
6 — 18:30 (Loko obne Faß) (50er) 57,80, (70er) 38,30, Novbr. 


Oer) — 
8 en > Novbr. Privat⸗Bericht.] Wetter: trübe. 

8 feſter. Loko ohne Faß (50er) 57,80, (70er) 38 30, 
Novbr (Eber 57.50, (70er) 38,—, Dezember (50er) 57,20, (70er) 37,70. t 


Vörſen- Telegramme. 
Berlin, 13. November Tetear. Agentur B. Heimann, „Dofen.) 


Weizen flauer Spiritus rubi 1: 
do. November 194 50 194 50 170er loko o. Fa 40 10 0 — 
do. April-Mat 192 501193 25 | 70er November 39 30 39 40 
1 flauer | 70er Novbr.⸗Dezb. 39 10 39 20 
do. November 184 501186 50 170er April⸗Mai 40 — 40 — 
do. April-Mat 168 75 170 10 [70er Mai⸗Juni 40 30 40 30 
Rüböl ſti 50er loko o. Faß —— — — 
do. November 60 10 60 301 Hafer | 
do. April-Mat 57 60| 57 0 8 November 143 25 143 50 
Kündigung in Roggen 
Kündigung in Spiritus (7 Edlen — ya 115 Fall (50er) —,000 Liter. 
Berlin, 13 Novbr. Not. v2 
3 pr. November 425 — 194 75 
April⸗Mai . 192 25193 25 
iognen pr. November . 184 50 186 50 


ril⸗Ma t 16 69 — 170 — 
@vicitns. — 1 amtlichen Roftrungen.) Not. v 12, 
40 10 40 — 


55. 4 — BE . . 39 40 39 30 
do. 70er Novbr. 7857 . 39 30 > 10 
do. 70er Apri-Mat . . 40 — 
bo. 70er Mai⸗Juni 40 30 40 20 5 
do. 50er loko 59 70 59 70 
Not.v. 12 Nat. v. 12, 
l dune, wüde d 104 > Poln. 55 Pfandbr. — —| 72 90 
97 90 97 oln. Liquid.⸗Pfdbr — — 68 90 
8 de Na Bir 5 5 100 70 ngar. N 89 80 90 25 
310 96 40 Bete 58 Bapierr. 87 50, 87 50 
bea 102 70102 4010 8167 60 168 10 
12 Prov. O — — — 218 fr. Staatsb. S 107 50108 — 
ei: Sanfte, en 20 2 — ne 3 63 50 64 50 
ilberren — mmung 
anknoten 248 50249 — ziemlich feſt 


e 25 102 

Oſtpr. Südb. E. S. A 90 50 89 75 Inoprazl. * 41 75 41 

W notnefptolit 751117 60 Ulttm 
Marienb Mlam dto 59 90 60 — Dur⸗Bodenb.Eiſb A239 40 237 
enten nz 92 50 92 90 Elbethalbahn „ „101 90/102 
fapkonfAnf1880 98 25 98 40 Galizier 4 — 40 90 
dto. zw. Orient. Anl. 79 60) 79 25 Schweizer Ctr., „164 75 165 
dto. Präm.⸗Anl1866164 50 75 — —— e 961159 
Rum. 6% Anl. 1880101 30 101 30 Deutſ 9 75161 
Türk. 1% konſ. 5 18 25 118 40 Diskont. Kommand. — 25 217 
Poſ. Sprit abr. B. A — —| — — | Köntgs: u. u 40/136 
Gruſon — 155 501157 — ee Gußſtahl153 75 154 
Soc Sthe.9 256 90 88 5 — 5 Maſchinen — — - 
2 19 u St atsb 107 ar N a 0 & Disk a1 — 

22 26 a nto⸗ 

2 an 7 Kredit onto 


Stettin, 13 November. rc Agentur B. Heimann, Voſen) 
et. 12 N 
Weizen ruhig | Spicitus matter 2 


do. November — — — — [per loko 50 M. Abg. 59 S 59 20 
do. Nori, Near. 189 50189 -[. „ 70 „ „ 39 60 39 80 
1 8 191 501191 50] „November „ 38 60 38 50 

gen ruhig | „Nov.⸗Dezbr. „ 38 40 38 40 5 

enen — — — 1 „April⸗Mai „ 39 — 39 — 
3 Pe 
0 a 0 — eum | 7 
Rüböl unverändert do. per loko 11 66 11 60 
do. November 61 — A — 
do. April-Mat u ci — — ul 

Seer 5 ance 14 pCt. 

te u des 2 Druckes — Blattes eintreffenden Depeſchen 

werden im rgenblatte wiederholt. 8 


— un kai November, 8 Uhr Morgens. 


276 Perſonen, von denen nur drei gerettet wurden. 0 — j 
Paris, 13. Nov. Der „Matin“ meldet aus London, en 5 
der Verwaltungsrath der Suezkanal⸗ Kompagnie habe beſchloſſen, - mi - i 
den Aktionären eine Erhöhung des Durchfuhrpreiſes auf Ab 753 = Sit E \ 
11 Shilling per Tonne vorzuſchlagen wodurch eine Mehr⸗ en ind 761 SO 3 halb dedect 8 
einnahme von 6 Millionen Fres. erzielbar ſei. Sopenbagen = 8 2 Regen S 
Algier, 13. Nov. Kardinal Lavigerie gab den Offizieren 529 774 SH 5 — = 
des Wittelmeergejchwabers ein Diner. In einem Toaſt ſagte] Petersburg 775 SSo Ibedect — 
der Kardinal, die Eintracht ſei der höchſte Wunſch der Kirche Moskau 778 O bedeckt — 1 
und des Klerus; es ſei patriotiſche Pflicht eines Jeden, die Cork Queenſt. 75⁴ SW 5 Regen 11 
beſtehende Regierungsform anzuerkennen, welche wiederholentlich ri 7 5 Ber 1 4 
die Zuſtimmung des Volkes erhalten. Die Eintracht ſei das ylt⸗ ar 758 SSO 1 Nebel 7 
eil des Vaterlandes. Es ſei fein Wunſch, daß der Klerus gut 759 ſtill Nebel 7 
rankreichs ſich dieſen Ideen anſchließe; er fürchte nicht, von winemünde 759 NO 1 Dunſt 7 
erechtigter Seite desavouirt zu werden. Die Worte des —— 55 2 S 2 bedeckt 8 
Kardinals machten einen tiefen Eindruck. Bei dem Abſchied arts 6 SD Sihebeil! 8 
ließ der Kardinal die Marſeillaiſe ſpielen. Munter 5 = 1825. alb 3 b 
Karlsruhe 758 NO 2 Regen 1 { 
Berlin, 13. Nov. [Telegraphiicher Spezial: | Wiesbaden 758 S 15 edeckt 4 | 
bericht der „Poſener Zeitung“.] Abgeordnetenhaus. 2 5 = — — . 1 1 9 
Die Wahl des Präſidiums ergab die Wiederwahl der Herren Berlin in 8 as — 7 4 
v. Köller, Heeremann und Benda durch Akklamation. Darauf Wien 755 SW 1 Nebel 3 
brachte der Reichskanzler v. Caprivi mündlich das Einkom⸗ Breslau 757 ſtill bedeckt 7 
menfteuergejeh, das Erbſchaftsſteuergeſetz, das Volksſchulgeſetz, e ar 77 u ö 
die Novelle betreffend die Ueberweiſung der Zollerträge an die 756 m 5 or | 6 1 
Kommunalverbände und die Landgemeindeordnung ein und 0 Nachts Reg R SER 8 j 
ſprach den Wunſch nach gemeinſamer, nicht getrennter Behand⸗ Heberfi 2 j 


lung aus. Ueber den Inhalt der einzelnen Geſezentwürſe ver⸗ 
wies der Reichskanzler auf die Begründung der Geſetze ſelbſt 
und theilte mit, daß den Finanzgeſetzen ein über dieſelben hin⸗ 
ausgehender, noch Jahre beanſpruchender Plan, der auch die 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſchon für dieſe en umfaßt, zu 
Grunde liege. Die Einkommenſteuer wolle feine Vermehrung 
der Einuahmen, ſondern eine gerechte Umformung und Rück- R 
ſicht auf die individuellen Verhältniſſe. 


Eine breite gone leichmäßig vertheilten niedrigen Luftdrucks 
erſtreckt ſich von ritiſchen Inſeln ſüdoſtwärts über Central⸗ 
Europa hinaus nach der Balkanhalbinſel hin, charakteriſirt durch 
nebliges und vielfach regneriſches Wetter mit ſchwacher Luft⸗ 
bewegung. Das baremetriihe Minimum im Nordweſten ſcheint 
ſich auszufüllen. Die e iſt durchſchnittlich wenig ver⸗ 
ändert und liegt in Deutſchland . erheblich über dem M.ttel- 
Be indeſſen düfte fich die Abkühlung, welche im nordweſtlichen 

51 and eingetreten iſt, bei der herrſchenden öſtlichen Luftſtrömung 
auch über Deutſchland ausbreiten. Deutſche Seewarte. 


